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Die FINMA reguliert, wacht und schaut zum Rechten

24.12.2014 - Money Bank AG um bis zu 12,4% ein, nachdem sich die NZZ für eine ... fahren eröffnen, wird die Cembra Money Bank voll kooperieren“. 
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Die FINMA reguliert, wacht und schaut zum Rechten Die Cembra Money Bank AG an der Zürcher Löwenstrasse 52, ehemals GE Money Bank AG, hatte ihrem Hauptagenten, der Aliu Finanz GmbH, für die Vermittlung von Kunden aus Albanien, dem Kosovo und Ex-Jugoslawien seit 2003 ein Salär von durchschnittlich 2 Mio. pro Jahr überwiesen. Zur Verkaufs unterstützung stellte Cembra ihrem mit Abstand grössten Vermittler rund 250‘000 Adressen von Kleinkreditnehmern der Konkurrenz bereit. Diese Fichen waren bei der Zentralstelle für Kredit information abgängig, welcher Verein seinen Sitz bei der Cembra-Filiale am Bändliweg 20 in ZürichGrünau1 hat. In dieser Zentralstelle (und in weiteren dubiosen Vereinen, vgl. Seite 3) bestimmen Cembra Money Bank-Manager, was Recht und Unrecht ist. Für die FINMA ist diese Konstellation okay. 2011 kündigte die Cembra Money Bank AG den Vertrag mit ihrem Hauptagenten Knall auf Fall, um die ruchbar gewordenen erheblichen Verletzungen des Bankgeheimnisses zu verdunkeln / zu entkräften. Erfolg hatte sie damit allerdings nicht: Am Mittwoch, 16. Juli 2014, brach der Aktienkurs der Cembra Money Bank AG um bis zu 12,4% ein, nachdem sich die NZZ für eine Berichterstattung entschied. Zuvor gab Cembra bekannt, die nicht länger unterm Tisch zu haltenden Vorwürfe würden durch die FINMA2 abgeklärt. Der Form halber schaltete sich, bemüssigt durch die Medien, auch die Abteilung III der Zürcher Staatsanwaltschaft3 ein, zuständig für die Banalisierung von Finanzskandalen. Cembra informierte ganz selbständig dazu: „Sollte die Staatsanwaltschaft aufgrund der Vorabklärungen ein Verfahren eröffnen, wird die Cembra Money Bank voll kooperieren“. So geschah es denn auch. Die Staatsanwaltschaft liess sich bisher noch nicht verlauten und hat mit der Cembra Money Bank voll kooperiert. Ebenfalls anstelle der Zürcher Staatsanwaltschaft teilte die Cembra Money Bank aufklärend mit: „Ein solches Verfahren würde sich primär gegen Einzelpersonen und nicht gegen die Unternehmung richten“. Cembra hatte damit schon frühzeitig ihre eigene strafrechtliche Schonung signalisiert. Der Entzug der Banklizenz fiel damit schon vorauseilend ausser Betracht. Während die US-Justiz bei erwischten CH-Firmen regelmässig Milliarden-Bussen abzockt (was diese dann von Steuern befreit), wird bei USFirmen in der Schweiz selbst bei übelsten Bankgeheimnisverletzungen kecke Straffreiheit angewandt.



Die Finma hat ihr Enforcementverfahren gegen die Cembra Money Bank im Zusammenhang mit einem früheren Kreditvermittler abgeschlossen. Cembra kommt mit einem blauen Auge davon. Die Finma kam zwar zum Schluss, die Cembra habe aufsichtsrechtliche Bestimmungen hinsichtlich Kontrolle und Organisation signifikant verletzt, hält die getroffenen „Massnahmen“ der Bank aber für ausreichend, sodass krasse Bankgeheimnisverletzungen wie vorliegend künftig nicht mehr möglich sind. Mit dieser Formulierung steckt die Finma ihre eigenen aufsichtsrechtlichen Pflichten an die ihr unterstellten Banken zu. Neu hätten damit nur noch die Banken eine Aufsichtspflicht gegenüber ihrem Personal, während sich die Finma darauf beschränken könnte, die Banken-interne Aufsicht zu beaufsichtigen4. 1  Die Cembra Money Bank AG setzt ihre Filialen gerne in die Aussenquartiere / Banlieus von Städten, wie z.B. nach Zürich-Altstetten oder Zürich-Seebach, wo ihre Stammkundschaft, die Zuzüger aus dem Balkan, am häufigsten ihren Wohnsitz hat. 2  Die Finma wurde durch die Aliu Finanz GmbH schon im Frühsommer 2013 umfassend informiert, benötigte danach aber ein ganzes Jahr für die interne Absprache, welche Abteilung dazu – wenn überhaupt – in welcher Form schon mal einen Biella-Neher-Ordnerrücken beschriften, bzw. tätig werden soll. 3  Die Staatsanwaltschaft III holte erst auf Intervention der „Rundschau“ zu „ersten Vorabklärungen“ aus, worüber sie aber das Gebot des Schweigens hüllt. 4  Es wurde gelogen und gebogen (neu-sprachlich: verfügt), bis nun auch im Fall der Cembra Money Bank AG alles seine Richtigkeit hat.



Die Finma schloss nun, dass die von Cembra Money Bank eingeleiteten Massnahmen hinsichtlich ihrer Organisation und Prozesse wie auch die getroffenen Personalentscheidungen ausreichend und genügend seien. Die Finma werde deshalb keine zusätzlichen Massnahmen gegen die Bank ergreifen.



Mittwoch, 28. Mai 2014, 10:38 Uhr, aktualisiert um 22:03 Uhr   Marc Meschenmoser



aus einem Bericht der



Wenn Bankkundendaten ungesichert auf dem Trottoir stehen Aus einer amerikanischen Bank gelangen illegal vertrauliche Bankdaten in falsche Hände. Jahrelang lagern diese Kundenfichen mit Angaben zu Löhnen und Kreditraten praktisch ungesichert bei einem Kreditvermittler. Die Finma erfährt davon, unternimmt aber erstmal – fast nichts. Die «Rundschau» konnte eine höchst seltene Aktion filmen: Auf dem Videomaterial ist zu sehen, wie die Finanzmarktaufsicht Finma rund 300‘000 Bankkundendaten abtransportiert. Solche Daten, die ursprünglich der amerikanischen GE Money Bank gehörten, lagerten während neun Jahren illegal ausserhalb der Bank beim grössten Kleinkreditvermittler der Schweiz, der Aliu Finanz GmbH. «Bankkunden bei der Konkurrenz abwerben» «Ich erhielt diese Bankdaten von der GE Money Bank», berichtet Aliu-Finanz-Chef Lulzim Aliu. Mit den Angaben aus dem Kleinkreditregister sollte Aliu nach eigenen Angaben Bankkunden bei der Konkurrenz abwerben. Die Herausgabe der Daten durch die GE Money Bank – ein klarer Verstoss gegen die Richtlinien des Schweizer Kleinkreditregisters ZEK. Pikant: Aliu, der inzwischen in einem Lohnstreit mit seiner früheren Auftraggeberin liegt, informierte bereits im Frühsommer 2013 die Finanzmarktaufsicht Finma über die illegalen Bankdaten in seinem Büro.



kundendaten ausserhalb der Bank in einem Hinterzimmer gelagert werden. Ein Verstoss gegen das Bankgeheimnis.» Die Cembra Money Bank, wie die GE Money Bank heute heisst, lehnt ein Interview ab und begründet dies mit einem laufenden Gerichtsverfahren. In diesem weist sie die Vorwürfe zurück. Finanzexpertin Roth kritisiert auch, dass die Finanzmarktaufsicht Finma zu passiv auf die Herausgabe von vertraulichen Bankkundendaten und damit einen Gesetzesverstoss reagierte. «Die Finma müsste die Bankdaten den Strafbehörden zur Verfügung stellen. Ich bin erstaunt, dass sie dies nicht gemacht hat», so Roth zur «Rundschau». Die Staatsanwaltschaft Zürich wurde von der «Rundschau» auf den Gesetzesverstoss aufmerksam gemacht und prüft jetzt eine Strafuntersuchung. Die Finanzmarktaufsicht Finma wiederum will zur Kritik nicht Stellung nehmen und schweigt zur laufenden Untersuchung im Fall Cembra Money Bank und Aliu.



«Rundschau»-Recherchen zeigen nun: Die Finma zog damals nur einige wenige der vertraulichen Dokumente ein. Die grosse Masse liess sie in Alius Büro zurück – gelagert zwischen Mineralwasserflaschen. Dort blieben die restlichen Kundendossiers noch neun Monate lang – bis die Finma sie im März 2014 schliesslich abholte. «Finma müsste Strafbehörden einschalten» Die Bankenexpertin Monika Roth von der Hochschule Luzern ist schockiert, als sie die Bilder der «Rundschau» sieht. «Es ist ein Skandal, wie diese vertraulichen Bank-



Abtransport von rund 250‘000 Fichen über Kleinkreditnehmer in der ganzen Schweiz an der Limmatstrasse 275 in Zürich 5, an die Finma an der Badenerstrasse 47. Nach dem Verlad gings in die Znünipause. Die Akten blieben dabei unbewacht (vgl. http://www.srf.ch/news/schweiz/wennbankkundendaten-ungesichert-auf-dem-trottoir-stehen)
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Die Finma hat ihr Enforcementverfahren gegen die Cembra Money Bank im Zusammenhang mit einem früheren Kreditvermittler abgeschlossen. Cembra kommt mit einem blauen Auge davon.



Mehr als genügende Rückstellungen Die Finma schloss nun, dass die von Cembra Money Bank eingeleiteten Massnahmen hinsichtlich ihrer Organisation und Prozesse wie auch die getroffenen Personalentscheidungen ausreichend und genügend seien. Die Finma werde deshalb keine zusätzlichen Massnahmen gegen die Bank ergreifen. Es ergäben sich auch keine weiteren finanziellen Konsequenzen für die Bank, hiess es weiter. Die Gesamtkosten für Verfahren und Untersuchung belaufen sich zwar auf 1,5 Millionen Franken. Dieser Betrag wird durch die im Juni 2014 vorgenommenen Rückstellungen, die nun entsprechend angepasst werden, vollständig abgedeckt. Cembra Money Bank bestätigt ihre Gewinnprognose für 2014.



Neue Dokumente gegen Cembra Money Bank Finanzen Lulzim Aliu legt neue Dokumente gegen die Cembra Money Bank vor. Der ehemalige Kreditvermittler fordert Nachzahlungen von 14 Millionen Franken von der Bank, weil sie ihn grundlos entlassen habe.



Cembra Money Bank: Ein ehemaliger Mitarbeiter fordert Millionen. Keystone



CEMBRA MONEY BANK AG NAMEN.AKT.



MEHR ZUM THEMA



Finanzen



Der Konflikt zwischen der Cembra Money Bank und ihrem Starvermittler Lulzim Aliu spitzt sich weiter zu. Mitglieder der Cembra-Geschäftsleitung bestritten zuletzt gegenüber Medien, Aliu jährlich Millionenbeträge bezahlt zu haben. Auch dass er ein eigenes Büro bei der Bank gehabt habe, stellen sie in Abrede. Nun schlagen Aliu und sein Rechtsberater Alfredo Borgatte zurück. Laut der heutigen Ausgabe des «Sonntags Blick» legen sie Dokumente vor, die Alius Aussagen in wichtigen Punkten belegen. So zeigt eine von hohen Bankmanagern unterschriebene «Umsatzbestätigung», dass Aliu allein von 2008 bis 2010 Kredite über 127 Millionen Franken unter Dach brachte.



Geld für Boxkämpfe Für die jährlichen Zahlungen von zwei Millionen Franken kann Aliu Abrechnungen ab 2003 vorlegen. Zusätzlich zu den Provisionen überwies ihm die Bank Sponsoring- und Werbebeiträge von bis zu 1,1 Millionen Franken jährlich. Damit wurden unter anderem Boxkämpfe, Fight Nights, organisiert. In internen Schulungen zeigten Bankmanager am Beispiel Alius, wie Filialen mit Top-Agenten umzugehen hätten. Darin wird er als «bester Einreicher in der Schweiz» bezeichnet. Auch dafür, dass er ein Büro und einen Parkplatz hattte, kann Aliu Belege vorlegen.



Cembra Money Bank schlägt zurück Finanzen Ein ehemaliger externer Mitarbeiter fordert vom Kreditinstitut Provisionen in Millionenhöhe – die Bank sieht keine rechtliche Grundlage und weist Medienberichte zurück. 03.06.2014



Die Cembra Money Bank wehrt sich gegen Anschuldigungen eines ehemaligen Kreditvermittlers. Dieser hatte bei der Schweizerischen Finanzmarktaufsicht Finma eine Untersuchung eingeleitet, die sich auf Ereignisse aus dem Jahr 2011 und vorher bezieht, schreibt das Kreditinstitut. Man weise jegliche kürzlich in den Medien gemachten Vorwürfe über das Kreditvermittlergeschäft der Cembra Money Bank mit Nachdruck zurück. Diese Medienberichte seien im Zusammenhang mit einem laufenden Zivilprozess, der durch den ehemaligen Kreditvermittler eingeleitet wurde, veröffentlicht worden, so die Mitteilung weiter. Cembra Money Bank ist davon überzeugt, dass es keine rechtliche Grundlage für die Klage des ehemaligen Kreditvermittlers gibt und die Klage deshalb keine Aussicht auf Erfolg habe.



Interne Untersuchung: ein Einzelfall Die Cembra Money Bank habe nach der Beendigung der Zusammenarbeit mit diesem Kreditvermittler unverzüglich eine interne Untersuchung eingeleitet, die ergab, dass es sich dabei um einen Einzelfall handelte, so die Mitteilung weiter. Der Umsatzbeitrag des ehemaligen Kreditvermittlers sei für den Geschäftserfolg der Bank nicht signifikant. Laut verschiedenen Medienberichten hat der ehemalige externe Mitarbeiter gegen Cembra am Handelsgericht in Zürich eine Forderungsklage eingereicht, in der er für entgangene Provisionen 13,875 Millionen Franken geltend macht. Ihm sei die Mitarbeit Ende März 2012 trotz weiterlaufendem Vertrag grundlos gekündigt worden, führt der Kreditvermittler an. Bis dahin soll er der damaligen GE Money Bank beziehungsweise dem Vorgängerinstitut Bank Prokredit während über zwanzig Jahren insgesamt rund 1 Milliarde Franken an Konsumkrediten vermittelt haben.



Cembra Money Bank:



Die Finma rügt das Institut, verhängt aber keine Busse



Die Finanzmarktaufsicht Finma hat die Cembra Money Bank zum Abschluss eines Verfahrens über die Zusammenarbeit mit einem ehemaligen Kreditvermittler gerügt. Dies geht aus einem am Heiligabend veröffentlichten Communiqué des auf Konsumkredite und Autofinanzierungen spezialisierten Finanzinstituts hervor.



Die Finma komme zum Schluss, dass Cembra Money Bank in diesem Einzelfall und bevor sie die Zusammenarbeit mit dem Kreditvermittler im Jahr 2011 beendete, aufsichtsrechtliche Bestimmungen hinsichtlich Kontrolle und Organisation signifikant verletzt habe, hiess es in dem Communiqué.



Nur Verfahrenskosten Die Bank müsse aber lediglich die Verfahrenskosten tragen, teilte Cembra weiter mit. Zusammen mit den Aufwendungen für die Untersuchung fielen für das Finanzinstitut Kosten in Höhe von rund 1,5 Mio. Fr. an, die durch im Juni dieses Jahres getroffene Rückstellungen abgedeckt würden. Die Bank bestätigte ihre Gewinnprognose für 2014. Von der Finma gab es keine Medienmitteilung.



Wie der Ausgang der Untersuchung zeige, würden die von Cembra eingeleiteten Massnahmen und Personalentscheidungen von der Finma gewürdigt, sagte ein Sprecher des Finanzinstituts. Diese seien im Anschluss an eine eigene Untersuchung des Finanzinstituts 2011 sowie später während der FinmaUntersuchung 2014 eingeleitet und umgesetzt worden.



Albanischsprachige Kunden Bei dem Fall ging es im Besonderen um die Zusammenarbeit des Finanzinstituts mit einem ehemaligen in der Niederlassung Zürich tätigen Kreditvermittler, der auf albanischsprachige Kunden spezialisiert war. Diesem zufolge hatten ihm Mitarbeiter der Cembra Money Bank jahrelang Daten von Kunden anderer Finanzinstitute aus der Zentralstelle für Kreditinformation (ZEK) geliefert. Damit habe er bei Wettbewerbern Kunden abwerben sollen, weiter sei das Bankkundengeheimnis verletzt worden.



Der Kreditvermittler hat am Zürcher Handelsgericht auch eine Forderungsklage über 13,875 Mio. Fr. gegen die Bank eingereicht, die noch läuft. Cembra hatte ihm gekündigt, der Kreditvermittler machte anschliessend entgangene Provisionen geltend.



Cembra Money Bank



im Zwielicht



Exorbitante Provisionen im Kleinkreditwesen Fabian Baumgartner und Marcel Gyr 6.5.2014 Cembra Money Bank: Die Finma wollte sich zum konkreten Fall nicht näher äussern



Die Cembra Money Bank (vormals GE Money Bank) sieht sich mit einer Millionenklage eines ehemaligen externen Mitarbeiters konfrontiert. Mithilfe einer brancheninternen Datensammlung soll er der Bank jahrelang Konsumkredite vermittelt haben. Am Handelsgericht Zürich ist derzeit eine Forderungsklage hängig, mit der eine kleine Zürcher Finanzgesellschaft gegenüber der börsenkotierten Cembra Money Bank (vormals GE Money Bank) 13,875 Mio. Fr. für entgangene Provisionen geltend macht. Die Finanzgesellschaft, die sich mehrheitlich im Besitz eines in Zürich ansässigen Mazedoniers befindet, führt in der Forderungsklage an, ihr sei die Mitarbeit Ende März 2012 trotz weiterlaufendem Vertrag grundlos gekündigt worden. Bis dahin soll der Mazedonier der damaligen GE Money Bank beziehungsweise dem Vorgängerinstitut Bank Prokredit während über zwanzig Jahren insgesamt rund 1 Mrd. Fr. an Konsumkrediten – hauptsächlich fürKleinkredite und Auto-Leasing – vermittelt haben. Damit hatte der Mazedonier laut eigenen Angaben zuletzt Provisionen von mehr als 2 Mio. Fr. pro Jahr verdient.



1,5 Millionen Personen erfasst SVP-Nationalrat Luzi Stamm, der als Rechtsanwalt das klagende Finanzinstitut vertritt, spricht allein von monatlichen Akontozahlungen von 50 000 Fr., welche die GE Money Bank jeweils an den Mazedonier überwiesen hatte. Diese Zahlungen seien im April 2012, nach Ansicht von Rechtsanwalt Stamm missbräuchlich, abrupt gestoppt worden. Mit Hinweis auf das laufende Gerichtsverfahren wollte die Cembra Money Bank den Fall auf Anfrage nicht kommentieren. Die Leiterin der Unternehmenskommunikation teilte einzig mit, aus Sicht der Bank seien die Forderungen unbegründet und deshalb vor Gericht chancenlos.



Wie aus dem Schriftenwechsel der Parteien hervorgeht, begründet das klagende Finanzinstitut seine Forderung mit einem dubios anmutenden, von der Bank angeblich unter Verschluss gehaltenen Vertrag, der erst im Jahr 2020 gekündigt werden könne. Die Cembra Money Bank spricht demgegenüber von einem einfachen Maklervertrag, der gemäss Obligationenrecht jederzeit und ohne Angabe von Gründen aufgelöst werden könne. Die Bank lehnt deshalb die bis 2020 aufgerechneten Provisionszahlungen, wie sie das Finanzinstitut geltend macht, vollumfänglich ab.



Diesen Rechtsstreit wird das Zürcher Handelsgericht beurteilen müssen. Daneben wirft die Forderungsklage aber ein Schlaglicht auf eine in der Öffentlichkeit nur wenig bekannte Datenbank namens ZEK. Das Akronym steht für den Verein zur Führung einer Zentralstelle für Kreditinformation. Zweck des Vereins, dem die führenden Schweizer Konsumkreditinstitute angehören, ist gemäss eigener Definition die Führung einer Meldezentrale über die Bonität von Kredit-, Leasing- und Kreditkarteninteressenten. In der ZEK-Datenbank werden alle Kunden erfasst, die in eine Geschäftsbeziehung mit einem Konsumkreditinstitut treten. Laut Jahresbericht waren 2013 die Daten von 1,5 Millionen Personen abgespeichert. Neben der Kreditwürdigkeit werden auch verschiedene persönliche Daten erfasst wie Telefonnummern oder familiäre Verhältnisse. Mithilfe der Datenbank sollen «faule» Gesuchsteller erkannt und daran gehindert werden, bei Kreditunwürdigkeit die Bank zu wechseln.



Diese Informationen hat sich der Mazedonier albanischer Ethnie offenbar zunutze gemacht. Laut dessen Rechtsvertreter Luzi Stamm nahm sein Mandant jeweils mit jenen Personen Kontakt auf, die einen albanischen Namen tragen, egal ob sie aus Albanien, Kosovo, Mazedonien oder Serbien stammten. Ihnen unterbreitete er im Namen der damaligen GE Money Bank ein Kredit- oder Leasing-Angebot mit besseren Konditionen gegenüber der Konkurrenz. Diese Vorgehensweise erklärt die exorbitanten Provisionen, die der Mazedonier über viele Jahre hinweg generieren konnte.



Zur Frage, wie der Kreditvermittler Zugang zur vertraulichen ZEK-Datenbank erhalten hatte, gehen die Schilderungen der beiden Parteien diametral auseinander. In einer schriftlichen Eingabe zuhanden des Handelsgerichts, die der NZZ vorliegt, macht Rechtsanwalt Stamm geltend, die damalige GE Money Bank habe seinem Mandanten ab 2003 immer systematischer Unterlagen aus der ZEK-Datenbank zukommen lassen. Namentlich genannt als Absender werden insbesondere die jeweiligen Bank-Filialleiter an der Zürcher Löwenstrasse. So hätten sich im Laufe der Jahre Zehntausende von Dokumenten angesammelt, die der Mazedonier fein säuberlich in seinem Büro aufbewahrt habe, heisst es in der schriftlichen Eingabe ans Gericht.



Erst im Frühling 2011 sei der Datentransfer gestoppt worden. Eine interne Untersuchung der damals noch mehrheitlich amerikanischen Bank soll ergeben haben, dass die ZEK-Dokumente widerrechtlich an den externen Mitarbeiter weitergegeben worden waren. Als Folge davon sei dem zuletzt zuständigen Filialleiter fristlos gekündigt worden, heisst es in der Replik zur Forderungsklage.



Daten bei Finma eingelagert Die beklagte Cembra Money Bank hingegen stellt sich auf den Standpunkt, der langjährige externe Mitarbeiter habe sich die Dokumente aus der ZEK-Datenbankwiderrechtlich und ohne Wissen der Bank angeeignet. Diese Version widerspricht einer Untersuchung, welche die ZEK von einer unabhängigen Anwaltskanzlei erstellen liess. Nach Wissensstand der ZEK habe der Kleinkredit-Vermittler, also der Mazedonier, keinen direkten Zugang zur Datenbank gehabt, stellt die ZEK-Geschäftsstelle aufgrund der Untersuchung in einer schriftlichen Stellungnahme gegenüber der NZZ fest. Die Weitergabe der vertraulichen Daten an den Vermittler sei möglicherweise durch ein Vereinsmitglied erfolgt, heisst es weiter. Weil das Vereinsmitglied – sprich die Cembra Money Bank – die richtigen Konsequenzen aus dem Vorfall gezogen habe, gelte der Fall für den ZEK als abgeschlossen, hält Geschäftsführer Artur Hochheuser abschliessend fest. In der Zwischenzeit hat der Mazedonier die umfangreichen Dokumente aus der ZEK-Datenbank, die in Hunderten von Bundesordnern in seinem Büro lagerten, freiwillig der Finanzmarktaufsicht Finma übergeben. Er bezeichnet die Übergabe als Vorsichtsmassnahme, mit der verhindert werden soll, dass die strittigen Unterlagen in die Hände der beklagten Bank fallen. Auf Anfrage hat die Finma bestätigt, die umfangreichen Dokumente, ohne jeglichen Rechtsanspruch, entgegengenommen und eingelagert zu haben.



Die Cembra Money Bank, die in der Schweiz Marktführerin für Konsumkredite ist, ging im vergangenen November an die Börse. Zuvor hatte sie unter dem Namen GE Money Bank zum amerikanischen Mischkonzern General Electric gehört. Dieser hält nach dem Börsengang noch etwa ein Drittel der Aktien.



Streit um Kundendaten



Zürcher Justiz ermittelt gegen Cembra Money Bank Fabian Baumgartner, Marcel Gyr 16.7.2014, 05:30 Uhr



Die Cembra Money Bank soll Kundendaten weitergegeben haben



Jahrelang soll die Cembra Money Bank einen Kreditvermittler mutmasslich illegal mit Zehntausenden von Kundendaten versorgt haben. Eine interne Untersuchung des Kreditinstituts zeitigte bereits Konsequenzen. Er gefällt sich in der Rolle des Kronzeugen gegen die Cembra Money Bank (vormals GE Money Bank): Mehrmals schon wurden ein ehemaliger Kreditvermittler und seine Mitstreiter bei Aufsichtsbehörden vorstellig, um sie zum Handeln aufzufordern. Die Vorwürfe, die der Mann, ein Mazedonier albanischer Herkunft, gegen seine frühere Arbeitgeberin erhebt, wiegen schwer. Ab 2003 sollen Mitarbeiter der Cembra-Filiale an der Zürcher Löwenstrasse ihn systematisch mit Kundendaten anderer Institute aus der Zentralstelle für Kreditinformationen (ZEK) versorgt und damit gegen das Bankgeheimnis verstossen haben. Der Kreditvermittler behauptet, sekundiert von SVP-Nationalrat und Rechtsanwalt Luzi Stamm sowie vom schillernden Rechtsberater Alfredo Borgatte, die Daten seien ihm zur Verfügung gestellt worden, um bei der Konkurrenz Kunden abzuwerben, vor allem solche mit albanischen Namen.



Bis zum Lizenzentzug Nun hat sich auch die Zürcher Justiz in den Fall eingeschaltet. Es sei eine Meldung bei der Staatsanwaltschaft III eingegangen, die bei Wirtschaftsdelikten ermittelt, bestätigt Corinne Bouvard, Sprecherin der Oberstaatsanwaltschaft, Informationen der NZZ. Es laufe ein Vorabklärungsverfahren, die Vorwürfe gegen die Bank würden geprüft. Auf den möglichen Gesetzesverstoss aufmerksam gemacht hatte die Klägerpartei selbst.



Es geht um Zehntausende von Kundendaten, die sich im Lauf der Jahre ansammelten und vom Mazedonier fein säuberlich in seinem Büro aufbewahrt wurden. In der ZEK-Datenbank werden alle Kunden erfasst, die in eine Geschäftsbeziehung mit einem Konsumkreditinstitut treten. Laut dem Jahresbericht waren 2013 die Daten von 1,5 Millionen Personen abgespeichert. Wie die NZZ Anfang Mai berichtete, lagern die Dokumente nun bei der Finanzmarktaufsicht (Finma). Diese hatte sie im März dieses Jahres aus dem Büro des Vermittlers geholt. Die Finma prüft, ob durch die Herausgabe der Dokumente das Aufsichtsrecht verletzt wurde. Sollte es eindeutige Anzeichen dafür geben, würde die Behörde ein sogenanntes eingreifendes Verwaltungsverfahren eröffnen. Ziel dieses Verfahrens ist es, den gesetzmässigen Zustand wiederherzustellen. Ist dies nicht mehr möglich, droht als schärfste Sanktion der Lizenzentzug. Genau das fordern der Mazedonier, Borgatte und Stamm.



Die Cembra Money Bank will mit Verweis auf das laufende Verfahren keine Stellung nehmen. Brigitte Kaps, die Leiterin der Unternehmenskommunikation, sagt, man habe bisher keine Kenntnis von einem Ermittlungsverfahren der Zürcher Staatsanwaltschaft. «Die Bank hat im Rahmen einer internen



Untersuchung im Zusammenhang mit einem Kreditvermittler unter anderem auch personelle Massnahmen getroffen», sagt Kaps. Als Teil der Massnahmen seien einzelne Mitarbeiter der Filiale an der Löwenstrasse versetzt oder frühpensioniert worden.



Die Zentralstelle für Kreditinformationen (ZEK) wiederum war in einer internen Untersuchung zum Schluss gekommen, dass die Inhalte der Datenbank durch eine Filiale der Cembra Money Bank an den Vermittler gelangt sein müssen. «Für einen direkten Zugriff der Finanzgesellschaft des Vermittlers bestehen keine Anhaltspunkte», heisst es in einem Schreiben der ZEK.



Klage vor Handelsgericht Hängig ist vor dem Zürcher Handelsgericht auch eine Forderungsklage, in der der frühere Kreditvermittler 13,875 Millionen Franken für entgangene Provisionen verlangt. Er führt an, die Bank habe seiner Firma die Zusammenarbeit Ende März 2012 trotz weiterlaufendem Vertrag grundlos gekündigt. Bis dahin soll der Mazedonier der damaligen GE Money Bank beziehungsweise dem Vorgängerinstitut, der Bank Prokredit, während mehr als zwanzig Jahren rund eine Milliarde Franken an Konsumkrediten vermittelt habe – vor allem für Kleinkredite und Autoleasing. Damit hatte er laut eigenen Angaben zuletzt Provisionen von über zwei Millionen Franken pro Jahr verdient.



Gegenüber der NZZ spricht der Mazedonier immer wieder davon, dass es ihm bei der zivil- und strafrechtlichen Aufarbeitung des Falls nicht nur um das Geld, sondern vor allem um seine Ehre gehe. Eine interne Untersuchung der Bank im Frühling 2011 soll ergeben haben, dass die ZEK-Dokumente widerrechtlich an den externen Mitarbeiter weitergegeben wurden. Danach habe ihn das Kreditinstitut fallen gelassen, sagt der Mann. Aussergerichtliche Vergleichsverhandlungen, bei denen von einer Abfindung von 1 Million Franken für den entlassenen Kreditvermittler die Rede ist, sind letztes Jahr gescheitert. Sich selbst sieht der Mazedonier nicht im Unrecht. Er habe sich korrekt verhalten, beteuert er. Nun wolle er dem Recht zum Durchbruch verhelfen. Cembra Money Bank im Rampenlicht



Finma trifft eigene Abklärungen 6.5.2014, 18:25 Uhr



Cembra Money Bank:
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Die Finma wollte sich zum konkreten Fall nicht näher äussern



-yr. Im Falle des mazedonischen Kreditvermittlers, der mithilfe einer Datenbank namens ZEK über viele Jahre hinweg der damaligen GE Money Bank (heute Cembra Money Bank) Kunden vermittelt



hat , ist die Finanzmarktaufsicht Finma aktiv geworden. Sein Mandant sei Ende letzter Woche in Zürich im Auftrag der Finma von einem Rechtsanwalt befragt worden, erklärte Luzi Stamm als Rechtsvertreter des mazedonischen Kreditvermittlers gegenüber der NZZ. Die Finma wollte sich zum konkreten Fall nicht näher äussern. Es sei generell die Aufgabe der Aufsichtsbehörde, Hinweisen nachzugehen und eigene Abklärungen zu treffen, sagte am Dienstag ein Sprecher der Finma auf Anfrage. Bei früherer Gelegenheit hatte der Sprecher bestätigt, auf Wunsch des mazedonischen Kreditvermittlers habe die Finma mehrere zehntausend Dokumente aus dessen Büro in Gewahrsam genommen. Es handelt sich um Kundendossiers, die der Kreditvermittler aus der ZEK-Datenbank gewonnen hat; mit diesen hat er jährlich Provisionen von über 2 Mio. Fr. generiert. Der Kreditvermittler soll aus der Datenbank, die insgesamt 1,5 Mio. Personen umfasst, jene mit albanischen Namen herausgesucht und ihnen im Auftrag der GE Money Bank eine günstigere Offerte unterbreitet haben. 14-Millionen-Forderung



Fall «Cembra Money Bank» vor Bundesgericht Marcel Gyr, Fabian Baumgartner 27.10.2014, 05:30 Uhr



Rechtsstreit um Parteientschädigung und Vorschusszahlung mit ehemaligem Kreditvermittler



Die Cembra Money Bank sieht sich mit Untersuchungen wegen der mutmasslich illegalen Übergabe von Kundendaten und einer 14-Millionen-Forderung konfrontiert. Nun ist der Rechtsstreit am Bundesgericht angelangt. Anfang Mai hatte die NZZ bekannt gemacht, dass ein langjähriger Kreditvermittlergegen die Cembra Money Bank am Zürcher Handelsgericht eine Forderungsklage von 13,875 Millionen Franken eingereicht hat. Der Kreditvermittler macht geltend, ihm sei 2012, nach zwanzig Jahren Tätigkeit für das auf Kleinkredite spezialisierte Finanzunternehmen, Knall auf Fall gekündigt worden. Zuvor hatte er mit der Vermittlung von Krediten an albanisch sprechende Kunden einen Jahreslohn von durchschnittlich mehr als 2 Millionen Franken verdient. Die Cembra Money Bank überwies dem Mazedonier nachweislich monatliche Akontozahlungen von 50 000 Franken, hinzu kamen jeweils diverse Provisionen. Der ehemalige Kreditvermittler behauptet, Mitarbeiter der Cembra-Filiale an der Zürcher Löwenstrasse hätten ihn für seine Arbeit ab 2003 systematisch mit Kundendaten anderer Institute aus



der Zentralstelle für Kreditinformationen (ZEK) versorgt und damit gegen das Bankgeheimnis verstossen. Mittlerweile hat die Finanzmarktaufsicht (Finma) die Dokumente sichergestellt und ein Verfahren eingeleitet. Hängig sind auch das zivilrechtliche Verfahren vor dem Handelsgericht sowie ein Vorermittlungsverfahren durch die Zürcher Staatsanwaltschaft.



Sibyllinische Antwort Die Untersuchung der Finma ist nicht spurlos an der Cembra Money Bank vorbeigegangen, die im vergangenen November an die Schweizer Börse ging, sich aber noch immer zu einem Drittel im Besitz des amerikanischen Mutterhauses General Electric befindet. Ende Juli veranlasste das Kreditinstitut eine einmalige Rückstellung von 3 Millionen Franken. In der Medienmitteilung wird die Rückstellung mit dem Schlussbericht der Aufsichtsbehörde Finma begründet beziehungsweise den daraus resultierenden möglichen finanziellen Konsequenzen und Kosten. Die abschliessende Verfügung der Finma erwartet die Cembra Money Bank noch im laufenden Quartal.



Aufhorchen liess im Weiteren eine Personalie von Anfang September. Demnach geht die zentrale Figur, welche über viele Jahre hinweg für die Zusammenarbeit mit dem umstrittenen Kreditvermittler verantwortlich war, in Frühpension. Die Frage, ob der Abgang einen Zusammenhang mit der laufenden rechtlichen Auseinandersetzung hat, beantwortet die Bank sibyllinisch. «Die Umstände um den Kreditvermittler A. haben gezeigt, wie wichtig eine enge gute Führung des Filialnetzes durch die Zentrale ist. Unter der neuen Leitung soll dies weiterhin sichergestellt sein». Inzwischen ist der Rechtsstreit am Bundesgericht angekommen, wie aus einer Verfügung hervorgeht, die vergangene Woche den Parteien zugestellt wurde. Demnach wehrt sich der mazedonische Kreditvermittler gegen die Kosten, die ihm das Handelsgericht für seine Forderungsklage gegen die Cembra Money Bank auferlegen will.



Wie aus der Beschwerde hervorgeht, leistete der Mazedonier bereits einen Vorschuss für die Gerichtsgebühr in Höhe von 140 000 Franken sowie 51 000 Franken als Vorschuss für die gegnerische Parteientschädigung. Diese Beträge errechnen sich aus dem derzeitigen Streitwert von 13,875 Millionen Franken. Nun geht aber das Handelsgericht aufgrund der ersten Klageschrift von einem ursprünglich fast doppelt so hohen Streitwert aus. Die Differenz wertet es als Klagerückzug, wofür sie die Klägerin, das Finanzunternehmen des Kreditvermittlers, für kostenpflichtig erklärt.



Zumindest in einem Teilaspekt dieses Nebenverfahrens hat nun der Kreditvermittler am Bundesgericht Recht erhalten: Gemäss Verfügung muss er für das höchstrichterliche Verfahren um die Frage der Vorschusszahlungen nicht auch noch, wie von der Gegenpartei ersucht, einen Vorschuss hinterlegen. (…)
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und die Welt schaut weg 

Und doch ist ein Sieg Ã¼ber diese. Krankheiten lÃ¤ngst nicht sicher. Jedes Jahr sterben noch immer knapp eine Million Menschen an den. Folgen von Aids, die ...
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Die inter-nationale Achse - Stoppt die Rechten 

KommuniquÃ©, in dem mit â€žKameraden aus BÃ¶hmen/. MÃ¤hrenâ€œ (Tschechien) â€žvereinbartâ€œ wird, die BeneÅ¡-. Dekrete aufzuheben und das Sudetenland wiederzu-.
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horus heresy die wacht des imerators geschichten 

Are you looking for horus heresy die wacht des imerators geschichten uber das auge von PDF?. If you are areader who likes to download horus heresy die ...
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Ihr Ende Schaut An 

Our library is the biggest of these that have literally hundreds of thousands of different products represented. You will also see that there are specific sites ...
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Alles schlÃ¤ft, einer wacht! 

Abitur mit Schwerpunkt BWL hat sie eine Ausbildung zur. Diplombetriebswirtin .... Vermutlich besser als ein angestellter Privatdetektiv, fuhr es mir durch den ...
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Vom rechten MaÃŸ 

Umschlaggestaltung, Layout und Satz: Lone Nielsen. Lektorat: Helena Obermayr .... Aus: Schmidbauer, Wolfgang (2012):. Das FloÃŸ der Medusa â€“ Was wir zum.
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die Marken Depot und lpuro sowie BÃ¼roï¬‚Ã¤chen untl sepa- rate BesprechungsrÃ¤ume entstehen sollten. â€šWir wollten die durch Stahl und Beton geprÃ¤gte Optik.
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die schonsten gutenachtmarchen zum lesen und 

manual thoroughly, bring your product and execute what the manual is hinting to complete. Understandwhat the feature does, using it, and don't go jumping to a ...
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vywamus und sanat kumara die offnung zum 

Read and Save Ebook vywamus und sanat kumara die offnung zum hochsten as PDF for free at Online Ebook Library, Get vywamus und sanat kumara die ...
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der weg zum irakkrieg groupthink und die 

Are you looking for der weg zum irakkrieg groupthink und die entscheidungsprozesse PDF?. If you are areader who likes to download der weg zum irakkrieg ...










 


[image: alt]





... komm und bring die Gaben zum Altar 

02.01.2004 - Kinderheim, fÃ¼r das ihr Osternester gestalten kÃ¶nnt. SchÃ¶n wÃ¤re es, wenn zu .... Spende,mit der du den. MiniFundus unterstÃ¼tzt! Bankhaus ...
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kepler und die astronomie zum dreihundertjhrigen 

dreihundertjhrigen jubilum von keplers geburt am 27 december Pdf to any kind of ... Traditionalists may ask, what is so great about downloading kepler und die ...
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DER WEG ZUM IRAKKRIEG GROUPTHINK UND DIE 

Are you looking for der weg zum irakkrieg groupthink und die entscheidungsprozesse PDF?. If you are areader who likes to download der weg zum irakkrieg ...










 


[image: alt]





zum rudolphsee und stephaniesee die ... AWS 

This Zum RudolphSee Und StephanieSee Die Forschungsreise Des Grafen S Teleki In OstAcquatorialAfrika. 18871888. By. Ludwig. Von. Hoehnel. Samuel. Teleki. PDF on the files/S3Library-787b7-9e8e9-08fff-Eaf89-A1adf.pdf file begin with Intro, Brief Discus
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Die Hingabe zum Lappen 

Zwar war ihre Mutter Hausfrau, doch fÃ¼r die Reinigungsarbeiten hatte die. Familie eine Fachkraft angestellt. SpÃ¤ter, wÃ¤hrend des. Studiums, habe sie hÃ¶chstens ...
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zum Wissensmanagement - Die GIL 

expand the discussions on ICT adoption to the field of knowledge management. .... (29%), andere Landwirte und Steuerberater (17%), private Beratung (16%),.
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Die Grenzen zum Gewerbe 

wie deren Berater. Doch warum ... gen, dass eine Einstufung des. Betriebes oder eines Teils davon ... richtung des Betriebes so stark verÃ¤ndert, dass mit ...
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Die Treppe Zum Meer 

Die Treppe Zum Meer (PDF) credit by Salli H Seppo archived 2 January 2017. ID b7cbe6b108 eBook. PDF File: Die Treppe Zum Meer. 1/1. DIE TREPPE ZUM ...










 


[image: alt]





von echten und von rechten narren predigtballaden zu biblischen 

If you want to possess a one-stop search and find the proper manuals on your products, you can visit this website that delivers many Von Echten Und Von Rechten. Narren Predigtballaden Zu Biblischen Geschichten Von Christian Schwarz. You can get the m
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rechnungslegung und kreditfinanzierung zum 

Best of all, they are entirely free to find, use and download, so there is no cost or stress at all. We also have many ebooks and user guide is also related with ...
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Teilnahme- und Datenschutzbedingungen zum 

Daily Paper Launch Event am 02.02.2019 im Animal Tracks Showroom, GroÃŸe. TheaterstraÃŸe 43, 20354 Hamburg. Die Anreise und Unterkunft sind im Gewinn.
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Canon Pixma MF4350d rechten Seitenverkleidung entfernen 

20.06.2017 - Heben Sie den Drucker Deckel nach oben wie auf dem Foto gezeigt.. Schritt 2. Suchen und entfernen Sie die beiden 10mm seitlichen ...
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Kulturhegemoniale Strategien der russischen extremen Rechten - Core 

dagegen neben der Neuorientierung der Aus- senpolitik und einer ebenfalls grundlegenden. Umwandlung des internationalen Systems auch eine innere ...
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tara die reise zum pdf 

Are you looking for tara die reise zum PDF?. If you are areader who likes to download tara die reise zum Pdf to any kind of device,whether its your laptop, Kindle ...
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